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Nichtamtlicher Thril .
Karlsruhe , den 17 . August .

In München beginnen heute die Verhandlungen der
deutschen und der österreichisch-ungarischen Bevollmächtigten
mit den Vertretern Italiens wegen Vereinbarung eines
Handelsvertrages . Die Namen der deutschen Delegirten
haben wir schon in der vorigen Nummer mitgetheilt .
Oesterreichisch -ungarische Bevollmächtigte sind die Herren
Sektionschef Frhr . v . Glanz und Generalkonsul v . Kuc-
zynski als Vertreter des Ministeriums des Aeußern .
Ministerialrath Frhr . v . Kalchberg und Sektionsrath
vr . Stibral als Vertreter des österreichischen Handels¬
ministeriums , Ministerialrath v . Mihalovich als Vertreter
des ungarischen Handelsministeriums , Sektionsrath Frhr .
v. Jorkasch vom österreichischen und Sektionsrath Baron
Andreänszky vom ungarischen Finanzministerium , endlich
Ministerialrath Herz vom österreichischen und Ministerial¬
rath v . Lipthay vom ungarischen Ackerbauministerium .
Als Vertreter der italienischen Regierung nehmen die
Unterstaatssekretäre der Ministerien des Aeußern , des
Handels , der Finanzen und des Ackerbaues an den Ver¬
handlungen Theil . Eine römische Meldung versichert ,
die Vertreter Italiens hätten gebundene Weisungen er¬
halten betreffend die Behandlung von Wein , Oel , Hanf ,
Wolle und andern Hauptartikeln , während sie im übrigen
ermächtigt seien , Zugeständnisse zu machen . Es wird
behauptet , daß der italienische Ministerpräsident es gern
gesehen hätte , wenn die Verhandlungen zwischen den
einzelnen Staaten getrennt geführt würden , dies sei aber
nicht angängig gewesen , weil Oesterreich und Deutschland
sich bereits über die Gemeinsamkeit der Verhandlungen
geeinigt hatten .

Das ungarische Abgeordnetenhaus steht endlich vor den
Ferien , nachdem die Berathung über die Asfaire des
Hauptmanns Uzelac zum Abschluß gebracht worden ist.
Hauptmann Uzelac hatte den bekannten Abgeordneten
Ugron wegen einer im Parlament gethanen Aeußerung ,
durch welche der Hauptmann sich in seiner Offiziersehre
gekränkt fühlte , zum Duell herausgefordert und die Op¬
position schlug über diese Verletzung der parlamentari¬
schen Redefreiheit gewaltigen Lärm . Der Jmmunitäts -
ausschuß , an welchen die Sache verwiesen wurde , hält
eine Verfügung des Hauses zum Schutze der Immunität
Ugrons nicht für nöthig , empfiehlt aber einen größeren
strafrechtlichen Schutz des Abgeordneten nach außen und
Verfügungen , durch welche der Mißbrauch der parlamen¬
tarischen Redefreiheit gegenüber außer dem Hause stehen¬
den Personen verhindert , eventuell bestraft wird . Da¬
gegen beantragte die oppositionelle Minorität , einfach
auszusprechen , daß aus Anlaß der Uzelac - Affaire die
Nothwendigkeit weiterer Verfügungen nicht gegeben , aber
die Regelung des Jmmunitätsrechts nach allen Seiten
und die Ausarbeitung eines diesbezüglichen Entwurfs ge¬
boten sei . Es kostet einige Mühe , diese beiden Anträge
zu unterscheiden ; sie sehen sich ähnlich und wollen doch
— Verschiedenes . Der Majoritätsantrag spricht es

etwas schüchtern aus , daß nicht die Immunität des Herrn
Ugron , sondern die Ehre des Hauptmanns Uzelac durch
diesen angeblich ganz immunen Abgeordneten verletzt
worden ist. Der Oppositionsantrag klingt nicht bösartig ;
er will auch aus dem speziellen Anlasse keine neuen Ver¬
fügungen , hält aber offenbar die Immunität durch die
Aktion des Offiziers für verletzt und will die radikalen
Abgeordneten ohne Einschränkung ihrer kostbaren
Redefreiheit gegen jeden — Beleidigten schützen. Das
Abgeordnetenhaus hat nun gestern den Mehrheitsantrag
angenommen und den Minoritätsbeschluß der Opposition
abgelehnt . Damit ist die Angelegenheit für das Abge¬
ordnetenhaus erledigt und dem Hause ist nun die Auf¬
gabe gestellt, die Grenzen der Immunität , aber auch die
Grenzen , welche der Abgeordnete gegen Außenstehende zu
beobachten hat , genau zu umschreiben . Auch die äußerste

! Linke wird wohl zugeben müssen , daß man auch vom
! „ immunen " Parlamentsboden aus keinen ehrlichen Men¬

schen , ohne die vollste Ueberzeugung von seiner angeb -
! lichen Schuld , angreifen dürfe , ohne ihm damit das Recht
, zur Nothwehr zu verleihen . Die parlamentarische Im¬

munität ist ja nicht dazu da , um die ganze außerparla¬
mentarische Menschheit dem wohlverschanzten Parlaments¬
redner wehrlos preiszugeben . Hat man sich einmal vom
Parlament aus an einem Ehrenmann vergriffen , muß
man sich wohl darein ergeben , von diesem in irgend einer
Form zur Rechenschaft gezogen zu werden . Gewissenlos
aber ist es , wie das Wiener „Fremdenblatt " hervorhebt ,
mit einem persönlichen Falle dieser Art eine ganze Volks¬
vertretung wochenlang zu belästigen und den wichtigsten
Arbeiten zu entziehen . „So wie die Affaire von Ugron
und Genossen behandelt wurde, " sagt das Blatt , „ist sie
einfach ein wohlberechneter parlamentarischer Skandal ,
einer der vielen , durch welche diese Fraktion schon das
ungarische Abgeordnetenhaus kompromittirt hat . "

Deutschland .
* Berit « , 16 . Aug . Wie die „ Kieler Zeitung " be¬

richtet , besichtigten Ihre Majestäten der Kaiser nnd die
Kaiserin gestern die Holtenauer Schleusenbauten . Der
Kaiser scheute die theilweise vom Regen durchweichten
Wege nicht, überwand alle Hindernisse bei der Baustelle
mit Leichtigkeit und unterrichtete sich aüf das Eingehendste
nach dem Fortgang der Arbeiten . Die Kaiserin bekundete
das lebhafteste Interesse an den Arbeiterverhältnissen
und dem Fortschritte , welche die Arbeiten seit der letzten
Anwesenheit der hohen Frau im Frühjahre gemacht haben .
Heute Vormittag wohnten Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin dem Gottesdienste auf der Dacht „ Hohen -
zollern " bei . Die Kaiserin empfing darauf den I)r . Bark¬
hausen .

— Nach einer Meldung des Depeschenbureaus „Herold "
hat der Sultan an den Deutschen Kaiser die Bitte ge¬
richtet , für den kürzlich verstorbenen türkischen Artillerie -
general Ristow Pascha einen Nachfolger nach der Türkei
zu senden.

— Das „Kolonialblatt " veröffentlicht die Beschlüsse
des Kolonialraths in Bezug auf die Zulassung aus¬

ländischer Gesellschaften zum Geschäftsbetriebe in den
deutschen Schutzgebieten . Nach diesen Beschlüssen be¬
dürfen juristische Personen des Auslandes , insofern sie
Erwerbsgesellschaften , insbesondere Aktiengesellschaften oder
Kommanditgesellschaften zur Ausübung des Geschäfts¬
betriebs in den Schutzgebieten sind, der Genehmigung der
Regierung . Ausländische Gesellschaften haben vor ihrer
Zulassung den Nachweis genügender Mittel zu erbringen
und die Zweigniederlassung in demjenigen Schutzgebiete
zu begründen , in welchem sie ihre Zulassung beantragen .
Die von eingeborenen Häuptlingen gewährten Befugnisse
öffentlich -rechtlicher Natur sind nicht als rechtsbeständig
anzuerkennen , insbesondere gilt dies für ausschließliche
Wege und Eisenbahnkonzessionen , Handelsmonopole , das
ausschließliche Recht zum Bergbau , Verleihung von Berg¬
werksberechtigungen , Rechten an Grund und Boden über
das gesammte Gebiet eines Stammes oder einen größeren
unbestimmten Theil desselben.

Schwerin , 16 . Aug . Die Besserung im Befinden Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklen¬
burg hält an . Appetit und Schlaf sind genügend .

LrsnkrriÄ.
Paris , 16 . Aug . Präsident Carnot kam gestern von

Fontainebleau hierher , um dem König von Griechen¬
land seinen Gegenbesuch abzustatten (der König war am
Tag zuvor in Fontainebleau gewesen) . Am Abend traf
König Alexander von Serbien mit seinem Vater ,
dem König Milan , hier ein. Herr Carnot ließ den König
am Bahnhof von seinem Adjutanten Oberstlieutenant
de Chamoni begrüßen . — Die Pariser möchten die Er¬
innerung an die Kronstadter Festlichkeiten durch
einen Straßennamen verewigen . Es ist eine Bittschrift
in Umlauf gesetzt worden , in welcher darinnen nachgesucht
wird , den Boulevard Sebastopol in einen Boulevard
Kronstadt umzutaufen . Der Vorschlag , gerade den Namen
Sebastopol durch Kronstadt zu ersetzen , entbehrt jedenfalls
nicht des Humors . Einen ähnlichen humoristischen Beige¬
schmack hatte übrigens auch ein Vorgang bei der gestrigen
Feier des Napoleonstages . Zur Feier des „ Napoleons¬
tages " hatte das bonapartistische Konnte ein Festmahl
veranstaltet , an welchem sich etwa sechshundert Personen
betheiligten . Als ein Redner erwähnte , daß Prinz Louis
Napoleon Soldat in der russischen Armee sei , wurde
unter lautem Beifall die russische Nationalhymne gespielt .
Das hätte sich Napoleon I . wohl auch nie träumen lassen ,
daß man einmal seinen Geburtstag mit der russischen
Nationalhymne feiern würde . — An den Prinzen Victor
Napoleon schickte die Versammlung eine Ergebenheitsadresse
ab . An demselben Tage , an welchem sich somit die Bona -
partisten versammelten , um ihrem Parteichef ihre Er¬
gebenheit und ihren Entschluß zur Bertheidigung seines
Prätendententhums auszudrücken , ist aus der anderen
republikfeindlichen Partei , aus dem orle anistischen
Lager , eine Kundgebung der entgegengesetzten Art erfolgt .
Der „ Soleil " , der bisher für das anerkannte Organ des
Grafen von Paris galt , brachte nämlich gestern einen für
die Republik überraschend freundlichen Artikel . Die Re¬

il . Ebbe und Fluch .

Eine Geschichte vom Strande .

Bon F . Meister . ( Fortsetzung . )

Nachdem der Präsident des Gerichtshofes dem Zeugen das
Sträfliche eines solchen ErbietenS vorgehalten , da er doch keine
Spur einer Gewaltthat wahrgenommen habe , fragte er denselben ,
ob es ihm bekannt sei , daß der Angeklagte an Bord Waffen bei
sich zu führen pflegte . Die Antwort lautete bejahend ; der Steuer¬
mann habe stets ein Messer im Gurt getragen , an jenem Morgen
aber sei die Scheide leer gewesen , und man habe das Messer
später unter dem großen Boot hinter den Wafferfäffern gefurv
den - Dahin habe der Steuermann es , wie er selbst später aus¬
gesagt , mit Willen geworfen , um nicht in Versuchung zu komme » '

dasselbe zu gebrauchen . Der Kapitän habe sich um die ganze
Geschichte weiter nichts gekümmert , erstens weil er die ersten 48
Stunden nach dem Auslaufen der „Josephine " nicht nüchtern ge¬
worden sei , und zweitens weil er den Steuermann , der ein außer¬
ordentlich tüchtiger und brauchbarer Offizier war , nicht missen
mochte .

Ganz bestimmte Beweise gegen den Angeklagten ließen sich
also hiernach nicht erbringen , wenngleich alle Umstände gegen
ihn sprachen . Einige wenige Personen wurden noch vernommen »
welche die bisherige untadelhafte Vergangenheit Lucians fest¬
stellten , darunter auch der Kapitän der „ Josephine "

, welcher , wie
auch schon Kabelgarn ausgesagt hatte , dem Angeklagten das
Zcugniß eines unschätzbaren Offiziers gab und ihm warm das
Wort redete . Außerdem wurde noch festgestellt , daß um die Zeit ,
wo der Mord » wenn ein solcher vorlag , vollführt sein mußte ,
Niemand von der Mannschaft ein auffälliges Geräusch an Deck
vernommen hatte . Damit endeten die Zeugenvernehmungen .

Aus all ' diesem Material setzte der Staatsanwalt seine schwere
Anklage zusammen . Er schilderte genau und eingehend die Gründe -
welche den Angeklagten zu der schwarzen That nothwendiger -

weise verleitet haben mußten , er redete eifrig mit gewaltigen
Worten auf die Geschworenen ein , er stellte ihnen das schreck¬
liche Verbrechen in seiner ganzen Nacktheit dar und rief jedem
Einzelnen drohend die Verantwortlichkeit in 's Gedächtniß , die
jeder auf sich nehmen müßte , der eine solche That ungeahndet
lassen wollte .

Die Geschworenen blickten drein , als sähen sie bereits das
Schaffst leibhaftig vor sich . Jetzt kam alles auf die Beredsam¬
keit des Vertheidigers an , auf seine wohlbekannte Fähigkeit , aus
Schwarz Weiß und aus Weiß Schwarz zu macheu . Lucian ver -
rieth durch keine Miene , durch keine Geberde den Zustand seines
Innern . Er war von Anfang derselbe geblieben , und als er aus
dem Gerichtssaal geführt wurde , war s : in Gang so ruhig , so
stolz und stattlich , nie nur jemals in den vergangenen glücklichen
Tagen .

Hier endeten die neuesten Berichte der Abendzeitung , die wir
im Anfang unserer Geschichte Frau Elisabeth zur Hand nehmen
sahen .

VI .
Frau Elisabeth faltete die Zeitung zusammen und legte sic auf

den Tisch . Während des Lesens und des Nachdenkens über das
Gelesene war die Zeit vergangen . Der Sturm tobte noch immer
mit unverminderter Gewalt ; jetzt aber war es ihr , als trüge er
auch den Schlag der Thurmuhr zu ihr herüber ; sie lauschte ,
— die halb verwehten Klänge erschienen ihr wie das Jammern
des Armesünderglsckchens , — elf Uhr ! Ein fröstelnder Schauer
durchlief sie .

Sie erhob sich und trat zum Fenster . An einer entfernten
Straßenecke flackerte noch eine einsame Laterne . Der Wind
heulte und schmetterte um die Vorsprünge der Häuser , und von
fern her vernahm sie das dumpfe Tosen der Brandung . Sie
lehnte ihre Stirn gegen die Scheiben , an denen draußen das
Regenwaffer in kleinen Bächen herablief ; sie fragte sich , ob auch
Lucian Vandcrveen jetzt dem Unwetter lauschte , das gegen die
Mauern seines Gefängnisses tobte , und ob Ilse Hammer wohl

auch zu dieser späten Stunde hinausflarre in die Nacht und des
dem wilden Wehgeschrei des Windes zusammenschauere .

Horch ! Klang das nicht wie eiliger Hufschlag ? Das ist er !
Doch nein , auch Rädergerassel kommt die Straße herauf , und
er war ja hcruntergeritten . Aber schon hielt der Wagen vor dem
Hause , die Thüre wurde aufgeriffen , Stimmen wurden laut auf
dem Hausflur — Frau Elisabeth eilte hinaus und sah , wie der
Doktor mit Hilfe eines fremden Mannes einen Dritten die
Treppen hinauf beförderte und nach oben in das Fremdenzimmer
brachte . Und während sie noch verwundert dastand und sich freute ,
daß sie das Fremdenzimmer erst heute Morgen sauber in Ord¬
nung gebracht hatte , rief ihr der Doktor zu , sie möge etwas Wein
wärmen , und zugleich kam der Fremde mit einer Laterne die
Treppe herunter — derselbe Fischer , der den Doktor gerufen
hatte . Er brachte den Braunen , der mit dem Zügel an den
Wagen gebunden war , in den Stall , schwang sich dann auf den
Sitz und raffelte wieder die dunkle Straße hinab .

Jetzt erschien auch der Doktor , um den Wein zu holen .
„ Ist nicht auch ein halbes Huhn von beute Mittag da . liebe

Elisabeth ? " fragte er seine Frau , mit einem vor Wonne strahlen¬
den Gesicht .

Die Angeredete , die sich kaum von seinem Anblick losreißen
konnte , holte schnell das Verlangte aus der Speisekammer herbei .

„ Gib, " sagte er und begann eifrig mit Messer und Fingern
das Fleisch abzureißen und auf einen Teller zu legen . „Es wird
ihm nicht schaden, " fuhr er fort . „ Wir müssen ihn unter allen
Umständen zu morgen aus den Beinen haben . "

„ Aber das Huhn war für Dich, " bemerkte seine Frau .
„ Mache Dir meinetwegen nur keine Sorgen , ich finde schon

irgendwo etwas Eßbares . Wo ist das Messer ? Aha , hier . "

„ Aber Mann , Du bist ja ganz außer Dir vor Vergnügen ! Man
sollte fast meinen , daß ein Ritt in Pechschwarzer Nacht und durch
Sturm und Regen etwas besonders Wohlthuendes für Dich sei !"

„ Richtig , Kind . Kleines , schlaues , intelligentes Weibchen . "

( Fortsetzung folgt .)



publik habe in den jüngstvergangenen Jahren mit großem
Glücke gearbeitet , in der Wiedererhebung des Volkes und
in der auswärtigen Politik Staunenswerthes geleistet und
alle innersten Herzenswünsche der Monarchisten erfüllt .
Das durch die Schicksalsschläge von 1870 gebrochene An¬
sehen Frankreichs sei wiederhergestellt und angesichts dieses
Umstandes müßten die Monarchisten zwar an ihrer theo¬
retischen Ueberzeugung von den Vorzügen des Königthums
festhalten , dürften aber die Republik nicht mehr bekämpfen .
Der Schlußsatz lautet nach einem Telegramm der „ Köln .
Zeitz . " : „ Wir wohnen in philosophischer Ruhe der Be¬
wegung bei , welche die breiten Massen des Volkes der
Republik zuführt . Wir erkennen an , daß die monarchische
Partei durch den Strahlenkranz , der die Stirn der Re¬
publik umgibt , vernichtet ist . Wir beklagen uns nicht.
Das Volk geht zur Republik , wie es immer zum Erfolge
geht . Das ist ganz natürlich . Bei der gegenwärtigen
Lage können wir für die Wiederherstellung der Monarchie
nur noch auf die Vorsehung rechnen , deren Absichten ge-
heimnißvoll und unerforschlich sind .

" Der Artikel des

„ Solei !" wird jedenfalls viel Staub aufwirbeln . — In
Antibes wurde gestern ein Denkmal des Generals Cham¬
pionnet enthüllt (Jean Etienne Championnet , geb . 1762
in Balence , eroberte 1799 Neapel und errichtete die Par -
thenogeische Republik , ward aber im September 1799 bei
Fossano geschlagen und starb am 9 . Januar 1800 in
Antibes , also in derselben Stadt , in welcher man ihm
jetzt das Denkmal errichtet hat ) . Bei der Enthüllungs¬
feier hielt der Finanzminister Rouvier eine Ansprache ,
in der er hervorhob , Frankreich habe seine Armee und
Marine rekonstruirt und sei immer bereit , ohne Jemanden
zu bedrohen , die Unverletzlichkeit seines Gebietes um den
Preis jedes Opfers zu vertheidigen .

Belgien .
Brüssel , 15 . Aug . In der gestrigen Kammersitzung

wurde der Kredit von 17 Millionen Francs für die
Maasbefestigungen mit 62 gegen 33 Stimmen ange¬
nommen . Gegen die Forderung stimmte die gesammte
Linke mit Ausnahme eines Mitgliedes .

Großbritannien .
London , 14 . Aug . Das englische Parlamentsmitglied

C . Dicey erörtert im „Ninteenth Century " die Gestal¬
tung des künftigen Parlaments . Er konstatirt zu¬
nächst . daß der Rückblick auf die Thätigkeit des jetzigen
Parlaments ein hoch befriedigender ist, bekennt aber , daß
unglücklicherweise „ unter demokratischen Institutionen
wechselnde Empfindungen und Selbstsucht auf den Aus¬
fall der Wahlen weit mehr Einfluß ausüben , als der
Gemeinsinn und die Rücksicht auf das allgemeine Wohl "
und daß „ in der Thätigkeit des Ministeriums weniges
hervortritt , was den Enthusiasmus der Massen ent¬
flammen könnte " . Selbst das Freischulengesetz würde
unter denen , welchen es eine Wohlthat erweise , gering
angeschlagen werden . Die große Mehrheit der unter¬
richteten und denkenden Männer in England bedürfe
keiner Belehrung darüber , daß die Erhaltung der jetzigen
Regierung die Erhaltung der Einheit des Landes bedeute ;
aber leider habe die Ueberzeugung , daß die Homerule die
Sprengung der Einheit sei und daß die Sprengung
der Einheit der Schwächung des Britischen Reiches
gleich komme, dem Verständniß der Massen niemals nahe
gebracht werden können . Wenn aber die Erhaltung
der Einheit die Hauptsache sei und die Rückkehr der
Liberalen zur Regierung sie gefährde , so sei das gegen¬
wärtige Parlament so spät als möglich aufzulösen , da
im Sommer 1893 Gladstone vielleicht eine weniger be¬
deutsame Rolle spielen werde als im Herbste 1892 . In¬
zwischen könne von Seiten der Regierung manches zu
Gunsten der arbeitenden Klassen gethan werden , was sie
der Regierung günstig

'
stimme . Dicey schlägt folgende

Maßregeln vor : Irische Lokalregierung , wozu das Mini¬
sterium schon wohlwollend Stellung genommen habe , eine
Reform des Oberhauses , welche die gegenwärtige Regie¬
rung leichter durchführen könne als ein eventueller Nach¬
folger , gleiche Theilung der , Wahlbezirke und numerische
Vertretung ; dieselbe würde den Einfluß von Irland ,
Wales und Schottland schwächen und denjenigen der großen
Städte Englands , die jetzt die Hochburgen der Konser¬
vativen sind , stärken ; Chamberlains Staatsversicherung
oder etwas ähnliches und endlich einige Maßregeln in
der Richtung des Achtstundenarbeitstages . Mit letzterer
Empfehlung setzt sich Herr Dicey , wie er sagt , in Wider¬
spruch mit seinen Ueberzeugungen , mit welchen er ganz
auf dem Boden der alten Schule des luiLser Lirs stehe,
allein die ganze Gesetzgebung der letzten Zeit sei , gleich¬
viel wer an der Leitung der Geschäfte stand , „ eine Reihe

von Verletzungen seines alten Bekenntnisses " gewesen.
Seine Haltung wird in folgenden Worten klar gekenn¬
zeichnet : „Wenn wir der Stimmen der arbeitenden Klassen
bedürfen , so müssen wir für dieselben bezahlen und billi¬
ger als für die gesetzliche Regelung der Arbeitszeit wer¬
den sie nicht zu haben sein .

" Sie ist also nicht auf sach¬
liche, sondern einzig auf parteitaktische Erwägungen be¬
gründet .

Dänemark.
Kopenhagen , 13 . Aug . Die Bevölkerung der dänischen

Hauptstadt verfolgt , laut einer der „ Pol . Korr . " von hier
gemachten Mittheilung , die Bauten für den hiesigen großen
Freihafen mit sehr lebhaftem Interesse . Man hegt die
Hoffnung , daß durch diesen Freihafen die Nachtheile ,
welche Kopenhagen aus dem im Baue begriffenen Nord¬
ostseekanal erwachsen müssen , wieder ausgeglichen würden .
In manchen Kreisen setzt man besonders große Hoff¬
nungen auf die Eröffnung des Freihafens und erwartet ,
daß mit diesem Zeitpunkt eine neue Aera für Kopenhagen
beginnen werde . Zur Befestigung dieser Ansicht hat nicht
unwesentlich ein Bericht des englischen Gesandten in Ko¬
penhagen an Lord Salisbury beigetragen , in welchem
gesagt wird , daß Kopenhagen durch seinen künftigen Frei¬
hafen sich zu einem Stapelplatze für Amerika sund ganz
Westeuropa gestalten werde . An den Hafenbauten wird
mit großem Eifer gearbeitet und man hofft , daß der Frei¬
hafen selbst , sowie alle mit demselben zusammenhängen¬
den weitausgedehnten Gebäude bis zum Frühling 1894
vollendet sein werden . Die Kosten der gesammten Bauten
werden wahrscheinlich bedeutend mehr als 20 Millionen
Reichsmark betragen ; an Arbeitskräften werden täglich
2000 Mann verwendet .

Rußland.
St . Petersburg . 15 . Aug . Die „ Nordische Telegraphen¬

agentur " erfährt , das Finanzministerium Plane eine Zoll¬
erhöhung auf Obst , das aus dem Ausland nach Ruß¬
land eingeführt wird .

Bulgarien .
Sofia , 15 . Aug . Prinz Ferdinand von Koburg ist

heute von seiner Auslandsreise zurückgekehrt . Er wurde
bei seinem Eintreffen in Rustschuk von den Ministern ,
den Präsidenten der Sobranje und zahlreichen nord¬
bulgarischen Deputirten empfangen . Gestern waren vier
Jahre verflossen , seit Priyz Ferdinand , nachdem er am
7 . Juli 1887 von der großen bulgarischen National¬
versammlung zu Tirnowa zum Fürsten erwählt worden
war , den Eid auf die Verfassung leistete und die Re¬
gierung übernahm . Der Regierungsantritt des Prinzen
wurde gestern im ganzen Lande festlich begangen ; zahl¬
reiche Huldigungstelegramme gingen dem Prinzen zu.
Anläßlich des Jahrestages seines Regierungsantritts hat
der PruU einen Orden für Civilverdienste gestiftet und
dem Ministerpräsidenten Stambuloff das Großkreuz
desselben verliehen . Zahlreiche Offiziere wurden in höhere
Chargen befördert . So sind der Chef des Generalstabs ,
Oberstlieutenant Petrow , zum Obersten , der Kriegsminister
Major Sawow und 77 andere Majore zu Oberstlieute¬
nants befördert worden .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 17 . August .

* (In Bezug auf die steuerfreie Bereitung des
Haustrunks ) ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß
noch immer vielfach Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
des Gesetzes vom 27 . Juli 1888 und die zu diesem Gesetz er¬
lassenen Bollzugsbestimmungen Vorkommen . Diese Wahrneh¬
mungen veranlaßt das hiesige Hauptsteueramt » auf folgende Punkte
aufmerksam zu machen . Wer Haustrunk steuerfrei bereiten will ,
hat zuvor eine schriftliche Anmeldung beim Steuererheber seines
Wohnortes einzureichen . Die Formulare zu diesen Anmeldungen
werden von den Stcuereinnehmereien unentgeltlich abgegeben .
Mit der Bereitung des Haustrunks darf erst begonnen werden ,
wenn auf Grund der Anmeldung die schriftliche Verwilligung
(der Berechtigungsschein ) seitens der Steuereinnehmern erth eilt
ist. Zuwiderhandlungen ziehen Bestrafung und die Erhebung
der Steuer von der bereiteten Weinmenge nach sich . Es liegt
also im Interesse Aller , die ihren Haustrunk steuerfrei Herstellen
wollen , sich nach diesen Bestimmungen zu richten .

Aus dem Wiesenthal , 14 . Aug . ( Brand . — Ein¬
quartierung — Turnfest . ) In Todtnau brach in dem
Maschinenhause der bedeutenden Faller ' schen Bürstenfabrik ein
Brand aus , der bedeutenden Umfang annehmen konnte , wenn
nicht zum Glück kurz vorher sich der starke Wind gelegt hätte ,
wodurch auch die Gefahr von zwei anderen in der Nähe stehenden
Etablissements abgewendet wurde . Der Brand konnte auf seinen
Herd beschränkt werden , doch sind auch verschiedene nicht unbe¬
deutende Holzvorräthc zu Grunde gegangen . — Gestern traf in
Schopfheim und Umgebung das Infanterie - Regiment Nr . 111

auS Rastatt per Bahn ein , um Quartier zu beziehen ; heute folgte
demselben gleichfalls mit der Bahn das auch in Rastatt in Gar¬
nison liegende Infanterie - Regiment Nr . 25 , das in Lörrach aus -
stieg und Quartier in verschiedenen umliegenden Dörfern bezog.
Ebenfalls am Heutigen pafsirte das Infanterie -Regiment Nr . 114,
von Konstanz kommend , die strategische Bahn , um zu den Ma -
uövertruppen im Elsaß zu stoßen, und wird zunächst bei St . Ludwig
Quartier nehmen . Das Leib- Grenadier -Regiment Nr . 109 und
das Grenadier -Regiment Nr . 110 trafen in ihren Kantonnements
in Müllheim , Kandern , Schlierigen u - s . w . ein . Es beginnen
zunächst die Regiments - Uebungen . Die Kapelle des Leib - Grena¬
dier - Regiments Nr . 109 (Böttge ) hat bereits aus nächsten Sonn¬
tag in Lörrach ein Konzert angekündigt . So beginnt in unserem
Wiesenthal bereits jetzt ein reges militärisches Leben . — In
Fahrnau fand letzten Sonntag das Turnfest des Markgräflichen
Gauverbands bei starker Betheiligung unter den üblichen Festlich»
leiten statt . Es nahmen an demselben nicht weniger als 6 Basler
Vereine theil , deren Kommen dadurch ermöglicht resp . erleichtert
wurde , daß durch die Bewilligung der Großh . BetriebSdirektion
der von Basel kommende Frühzug von Lörrach nach dort weiter
geführt wurde .

Verschiedene».
* Berlin , 15. Aug . ( Radfahrsport . ) Seine Majestät

der Kaiser hat . wie die „N . A . Z .
" erfährt , dem Vorstand

der Allgemeinen Radfahrerunion die Nackricht zugehen lassen,
daß AÜerhöchftderselbe für die Meisterschaft auf dem Hochrade
bei dem bevorstehenden Kongreß einen khren - Wanderpreis ge¬
stiftet habe. Außerdem sind für die Rennen namhafte Preise
durch den Kommerzienrath Neumann in Dresden , den Redakteur
und Verleger der Unionszeitung Franz Mandrion in Dachau ,
die Herren Baumann und Lindner in München » die Gebrüder
Reifstein in Brandenburg a . H . , Mais u. C . , Hartzendorf u .
Lehmann , Mehlich , Hönig , Stumpf und Zeidler in Berlin , so¬
wie vom Rafahrerverein Humor in München gestiftet worden .

IV . Berlin , 16 . Aug . (Zugentgleisung . ) Gestern Nach¬
mittag entgleiste auf der Haltestelle Wendisch - Drehna ein von
Berlin nach Dresden fahrender Personeuzug . Der Zug war
durch falsche Weichenstellung auf ei » todtes Geleise gerathen und
fuhr den Prellbock um . Die Maschine stürzte um , der folgende
Eilgut - , Gepäck - uno ein Personenwagen sind beschädigt . Einem
Kinde wurden drei Finger gequetscht , dem Lokomotivführer ein '
Fuß verstaucht . Abends um 6 Uhr waren die Geleise wieder frei . ,

W . Schleswig , 15. Aug . (Der hiesige Dampfer „ There
Horn ") überrannte in der Nordsee die norwegische Bark „An -
dreae " . Die Bark erlitt solche Beschädigungen , daß sie sofort ,
sank . Sechs Schiffsleute sind dabei ertrunken .

* Bern , 16 . Äug . (Die Jubelfeier ) der vor siebenhundert
Jahren erfolgten Gründung der Stadt Bern wurde gestern , am
zweiten Festtage , mit der Aufführung eines historischen Festspiels
gefeiert . Das Festspiel ist von vr . Weber . Pfarrer in Höngg ,
verfaßt und schildert die Geschichte Berns in sechs Gruppen ;
den musikalischen Theil des Festspiels hat der bekannte Berner
Komponist Munzinger geschrieben . Für den Erfolg der Auffüh¬
rung war die sehr glückliche Wahl des Festplatzes mit bestimmend .
Auf dem dazu ausersehenen Kirchenfeld , einem jenseit der Aare
an der Thuner Straße gelegenen Plateau , steigt derselbe hinter
zwei großen Festballen , in welchen 8000 Personen auf einmal
beim Bankett theilnehmen können , mit etwa 20 000 Plätzen für die
Zuschauer amphitheatralisch auf allmählich sich erhebendem Hügel
empor , so daß die Bühne von jedem Platz aus überblickt werden
kann . Zur Seite ist die Bühne mit einem dichten Buchen - und
Tannenwald begrenzt , über welchen die Alpensirnen emporragen ;
den Hintergrund bildet der dunkelgrün bewaldete Gartenberg .
Die Breite der Bühne beträgt 20 , die Tiefe 15 w . Zwischen
Bühne und den Sitzplätzen befindet sich ein 30 m langer Raum ,
bestimmt für die Chöre (500 Herren und Damen ) und das Or¬
chester (100 Mann ) . Die Aufführung machte großen Eindruck .
Mehrere Scenen dieser dramatischen Geschichte waren von ergrei¬
fender Wirkung . Für die Lebendigkeit der Darstellung entschei¬
dend war der Umstand » daß Kostüme , Waffen , Harnische und
Rüstungen , den verschiedenen Zeitaltern entsprechend , unter sach¬
kundiger Aussicht angefertigt worden waren und daß das Stu¬
dium der Rollen von jedem einzelnen Darsteller mit Eifer und
Hingebung betrieben worden ist . Die Darstellung durch Dilet¬
tanten war denn auch eine sehr gute . Die Aufführnng verlief
bei günstiger Witterung und massenhafter Betheiligung auf das
Glücklichste. Heute findet eine Wiederholung des Festspiels und
morgen der historische Umzug statt .

ä . 8t . Como » 15. Aug . (Die hiesige Landungsbrücke )
ist bei der Abfahrt eines Vergnügungsdampfers gebrochen ; sämmt -
liche auf ihr befindliche Personen stürzten in das Wasser . Zwei
Personen sind ertrunken , mehrere werden noch vermißt ; dreißig
wurden gerettet .

Fannliennachrichten.
Geburten . 11 . Aug . Rudolf . V . : Rudolf Oberst , Kauf¬

mann . — Georg Karl , V . : Gottlob Klotzbieqer , Sattler . —
Klara , V . : Heinrich Förster , Schutzmann . — 12. Aug . Friedrich
Jakob . B . : Jakob Decker, Wundarzneidiener . — Edith Karola ,
B . : Eugen Geiger , Ingenieur - — Mathilde Auguste , V . : Fried .
Kräneck, Buchdrucker . — Wilhelmine Helene Karoline , B . : . Wilh .
Walter , Gerber . — 14 . Aug . Mina Karoline , V . : Karl Hett -
mannsperger , Fabrikarbeiter . — 15 . Aug . Joachim Wilhelm
Friedrich Karl Oskar , V . : Hans v . Brüscwitz , Hauptmann . —
Margaretha Maria Anna , V - : Aug . Münchbach , Revisor .
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